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Eſchicht es ungefaͤhr? Iſts würdig anu⸗ Oier + 
mercken? Ihr 
Daß in fo kurtzer Zeit viek Sreiſſen' = 
| ſind erblaßt; 
Will dieſer Alten Tod uns in der Furcht 2 
beſtaͤrcken / 
Als ſchwebe neues Leid ob uns? No 
ſcheinets faſt / 


Weil des Gebets / ſo Sie fuͤr unſre Stadt im Glauben 
Zu GOtt ſtets abgeſchickt / der Tod uns will berauben. 
ch! denckt man aͤngſtiglich / ach leider! was für Schaden 
Und was vor Ungemach eilt wohl ſchon auff uns zu? 
Jedoch getroſt NS Ott holt die Seinigen in Bnaden | 
Aus allem Jammer weg / und bringet fie zur Ruß; | 


Laͤſſt aber Andre noch in böfen Zeiten ſitzen / De 
Damit ſie noch die Welt mit Beten unterſtuͤtzen. | Das 
Ein ſolches Ebenbild der betenden Matronen Di 
War auch Frau SO DRI KIR, die mit des Glau⸗ Das 

f N bens Hand Si 

Und brünſtigem Gebet Gott noͤthigte zu ſchonen / Und 
Ach! Vater / ſeuffzte Sie / Ach! ſchone Stadt und | Ih 
NUR 3 Land! Nun 

Und wurden wir nebſt Ihr darinnen nicht erhoͤret? D 
Wie manches hat nicht G Ott von uns ſchon abgekehret? Sie! 
Dazu hat / Seelige / dich zeitlich angefuͤhret « 
Dein Erſter um die Kirch recht Hncdverdienter Mann; J 
Viel Chriſtliches hat man am Andern auch verſpuͤret / ee 
Als der mit Redlichkeit dem Recht war zugethan; & 
Bey ſolchen Beyderſeits / und in den Wittwen⸗Jahren / ): 
Haſtu / was das Gebeth vermag / gar offt erfahren; > 


Nun lobſtu G Ott dafuͤr; Oerſelbe wird den Seegen l 
Den du den wertheſten Frau Toͤchtern Daft fahle 0 & 
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Auff Selbige forthin in Gnaden reichlich legen / 
Daß man nach Ihrem Tod / wie von dir / ſagen kan: 
Hier liegt ein Tugend⸗Blld / das rechten Wittwen gleichet / 
Ihr Elend dat das End / doch nicht Ihr Lob / erreichet. 


* Tit. Herr Heinrich Czimmermann den 26. Apr. 734. zt. 84 


Frau Anna Maria Meißnerin den 26. Febr. - zt. 91 
Frau Euphroſina Goldnikin den 5 Mej. Et. 86 
Der Erb. Christoph Fendler den 7. Mart. xt. 87 


348 
Aus ſchuldiger Danckbarkeit gegen ſeine vieljaͤhrige 
Wohlthaͤterin und werthgeſchaͤtzte Frau Gevat⸗ 
terin und zu Ihrem wohlverdienten Nachruhm 


ſchriebs 
Chriſtoph. Andr. Geret. 


5 Jahr iſt ſehr fatal / ohn jemanden zu ſchonen / 
Es folgt der jungen Welt das Alter ſelbſten nach; 
a Hald geht ein alter Greiß / bald wuͤrdige Matronen 
Dahin / wo Junge gehn hin in ihr Schlaff⸗Gemach. 
Wol ihnen / weil ſie ſich mit Frieden koͤnnen letzen / 
Ven Freunden ſagen gute Nacht, und gehn zur Ruß / 
Das haben / die auff G Ott nur ihr Vertrauen ſetzen / 
Die eilen in dem Tod dem Himmelſicher zu. 
Das konnt die Seel'ge Frau in erſter Eh erkennen / 
Sie ſtarb der Eitelkeit ſchon dazumahl gantz ab / 
Und folgends wolt ſie ſich kein Welt Kind laſſen nennen / 
Ihr war die Uppigkeit ein Aaß und ſtinckend Grab! 
Nun wol der Seeligen; Sie hat es wohl erwogen, 
Daß hier in dieſer Welt gantz nichts beſtaͤndigs ſeb / 
Sie iſt mit ihrem Geiſt dem Himmel zu geflogen / 
Wo das / was Alt vergeht / und alles wird gantz neul r 


f 2. Cor. f. 17. Zu letzten Ehren auffgeſetzt von 


Daniel Koͤhler / Pr. der Altſt. Bem. 
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ER U haft Wohlſeelige gehoͤrt zum frommen Stamme / 
Ich meyr den trefflichen und frommen NEU» 
Nac OB / 
Drum ward die Medlichkeit und aͤchter Liebe Flamme 
Biß in dein Alter noch 2 offenbahr. 
i > 


Du 


Du dienteſt deinem Ott / und liebteſt die Ihm dienen / Der 
Das liebe Creutz hat dich auch recht bewaͤhrt gemacht / 


Doch iſt des HErren Huld im Creutze dir erſchienen/ ens 
Die haft fürs Moͤchſte Gut dujederzeit geacht. Bott 
Dein langes Lager halff der Hoͤchſte dir ertragen / Geſe 
Du trugeſt eine Laſt zwar ſchwer / doch nicht zu ſchwer / Wo 
Von deiner Schwachheit kan man diß zum Ruhme ſagen: Da hie 
Du hieltſt an de nem ( Ott im Creutze deſto mehr. wußte 


Gottlob es iſt voritzt ſchon alles uͤberwunden / 
Das Alter / Lager / Creutz und was dich ſonſt beſchwert / 
Hat itzt die Ruhe und das wahre Labſahl funden / 
Du haſt / was du bißher fo ſehnlich Haft begehrt. 
Oü dachteſt immerdar an deines HErren Freude / 
Deſſelben Wort war ſtets dein beſter Zeitvertreib / 
Du hielteſt ſelbiges für deiner Seelen⸗Weide / 
Und uͤbergabeſt G Ott den ſiech und matten Leib. 


Den bringen wir nunmehr zu ſeiner Grufft und Erden / ci 10 

Die Seele aber lebt in froher Merrligkeit / N 05 

Zu der wir ebenfalls dereinſt geruffen werden / S 0 f 

Wott mache uns wie dich zu ſolcher auch bereit! 85 5 

Der woll dein frommes Hertz auß Gnaden voͤllig lohnen / So 

Ercroͤhn dein weiſſes Haupt nach überftandner Laſt / 8 a 5 

Und lebr uns aleſammt: m Himmel ſey gut wohnen: Du 

Da du 9 sehn 5 es ſchon . Matron ſchriebs: 5 Den 2 
M. Joh. Rechenberg 

un ER Eecleſ. ad Ad, SS. kann Sand 

Nach Klarienwerder bracht das Elend uns zufammen Was! 

Jus Herren Webers Hauß / wohin ſie mir zum 8 ochd 

| ro och d 

Und Huͤlff mein G Ott geſandt / zuzeugen Tiſch und Koſt / Nun e 

Als uns betruͤbeten gewiſſe Wngluͤcks Flammen. | Nachd 

Drum denck ich billig noch bey dieſem deinem Grabe / | Biete 

Das / was mir Sutes hat erwwieſen zu der Zeit / 85 lere 
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Der werthen Freunde Lieb und z Ottes czuͤttiakeit. 
Mein Wunſch dafür iſt der: daß dich G Ott ewig lade. 


Bott bring uns / die wir hier in dieſer Thraͤnen⸗Kammer 
Geſeſſen und geweint / dort auch zum Himmelein / 
Mo Freude auff das Leid bey G Ott wird ewig ſeyn / 


Da hier ſich abermahl ereignet neuer Jammer! 
Unſer Thorn jetzt Bekuͤmmert. N 
Zum danckbahren Andencken der Wohlſeel. frommen 
atronen ſetzte dieſes 


Ephraim Oloff / 
ER Doln. und Deutſch. Pr zur H. Dreyfaltigkeit 
Ogehbſtu auch zur Muh / Wohlſeellge Matrone / 
du KNuſter der Gedult / der frommen alten Crone / 
Zur Ruh / nach welcher du ſo lange Zeit geſtrebt 
Und ſechß und achzig Jahr mit Ehren uͤberlebt. 
Ein Gluͤcke iſt es zwar ſo viele Jahre leben 
Daß auch Gewerb und Hauß im Flor und Seegen ſchweben / 
Auch wenn ſich noch dabey der Leibes Wohlſtand find / 
Die Menſchen uns in Ruh und Fried gewogen find. 
So ſelten aber iſt des langen Lebens Slüde 
Softceèlich auch dabey der Sonnen holde blicke / 
Hat jemand doch ohn Angſt und ſonder Trauer⸗Nacht 
Auch in der beſten Zeit / ſein Alter hoch gebracht? 
Dutrugſt / Mohlſeelige / in Gottgelaßner Stille 


Den Wittwen⸗Stand zweymahl / von deſſen Kum̃ers 


Guͤlle: 

Nanch Ungluͤck und Verdruß haſtu betruͤbt geſehn 
Was durcſ des Hoͤchſten Rath an deinem Hauß geſchehn. 
Doch ieſes konte nicht die Zuverſicht beſiegen 
Roch dein geſtaͤrckter Geiſt in Wehmuth unterliegen. 
Nun aber biſtu recht von aller Noth befreyt 
Nachdem du eingefuͤhrt in die Vollkommenheit. 
Viel hundert / ſo vor dir im Himmel auff genommen / 
Viel Freude / Maͤnner / Kind die heiſſen dich willkommen. 
Her triffſtu dein / Gemahlals Meue Vachbahrn an 
Von welchen dich der Tod nicht weiter trennen kan. 9 

| ie 


Hie biſtu Ehren voll aus diefer Welt gegangen / 
Leb dort nun ewig Wohl! nach eigenen Verlangen. 
G Ott laſſe die betruͤbt bey deiner Baare ſtehn / 
So freudig und getroſt auch einſt zur Ruhe gehn. 
N Zum ſchuldigen Nachruhm ſchrieb dieſes in Exil 
M. Pet. Jaͤnichen / 


Altſtaͤdtiſcher Prediger 


Er Tod / der bleibet wohl das Beſte von der Weit 
©) Obgleich ihn mancher Menſch nur für das Schlechtſte Hält, 
Wohl dem und uͤber wohl / der durch ein ſeelges Ende 
Die Seele ſchickt zu GOtt in feine Vater⸗Haͤnde. 
Denn dieſes bleibt gewiß daß hier im Jammer Thal 
Iſt lauter Muͤhe / Noth / Angſt/Truͤbſal uͤberall. 

Weh / weh ach wehe uns / die wir noch ſchwitzen muͤſſen 

In vitlerley Gefahr / davon bereits nichts wiſſen 
Die durch den Tod zu GOtt gekommen aus der Zeit / 

In welcher Raub und Brand / Flucht / Hunger / Krleg und Streit. 

Der Tod befreyet uns von allen dieſen Plagen 

Denn darff man ſich nicht mehr mit Schmertzen taͤglich nagen. 
Alßdenn iſt alle Angſt und aller Kummer aus 
Ein frommer Chriſt zieht hin in fein recht ruh ges Hauß; 

Die allgemeine Noth darff er nicht mehr anſehen 

Und wie fo jaͤmmerlich hier alle Sachen ſtehen. 

Geehrte Goldnikin Dir iſt nunmehro wohl 
Der Todt bracht DICH zur Ruh die ewig wehren ſoll. 

Nun biſtu abgeholt zur Freud / zum labeliren / 

Auch was DIEH hier geqvaͤhlt / muß ſich nun gantz verliehre 
Der Todt bracht DH dahin / wohin Du offt begehrt 
Da lauter Wonne iſt / die ohne Truͤbſal wehrt. 

Das GUTE, ſo DU offt auch mir Haft laſſen flieſſen 

Wirſt nun mit groſſer Freud von GOtt erſetzt genieſſen. 
Betruͤbte! Die der Herr durch dieſen Fall betruͤbt 
Nehmt freudig an den Troſt / den GOttes Wort Euch giebt / 


Du aber ſtarcker G Ott! Wollſt mächtig uns beyſtehen 
Menn uͤber uns allhier die Tngluͤcks⸗Wetter gehen. 


Mit ſolchen hertzl. Seufflern begleitete 
ſeine wehrte Wohlthaͤterin zu Grabe 
10H. DZIERMO. 


As Alter pfleget man die Kranckheit Selbſt zu nennen / 
HI) Sc aaf WOHLSEELIGE ber OIR wohl wirklich en 
Der dich lieſſe O °C) die Eitelkeit erkennen / 
Nun endlich ſolteſtu in feiner Freuͤde ſeyn. 
Diß eben war verlaͤngſt dein ſehnliches verlangen / 
9 Du batheſt deinem GOtt: ach löfe mich Herr auff! 


Prediger der Altſt. Poln. Gemeine. 
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üͤrcklich ein / 


Du haſt was du verlangt / von deinem GOtt empfangen / 
In Jeſu ſchlieſſeſtu den alten Lebens⸗L auff. 
Dein langes Alter hat in Thorn ſehr viel erfahren / 
Dich viel Beſchwerlichkeit dabey auch ſelbſt gedruckt / 
Es iſt in unſer Stadt nicht wie vor langen Jahren / 
Gott hat uns manche Noth bißhero zugeſchickt. 
Vielleicht hat dein Gebeth noch manches abgewendet / 
Denn darinn wareſtu bey Tag und Nacht bereit / 
Die Seufftzer die du haft zu deinem GOtt geſendet / 
Die floſſen alleſammt auß wahrer Froͤmmigkeit. 
Die hat GOtt auch erhoͤrt / und laͤßt dich nicht mehr ſehen 
Was uns in unſrer Stadt betruͤbtes treffen kan / 
Du haſt dein Ewiges und beſtes Wohlergehen / 
Dem graues Haupt nimmt GOtt zu allen Ehren an. 
So ruhe denn dein Leib im Grabe bey den Frommen / 
Biß ihn dein JEſus einſt vom Tode aufferweckt / 
Die Seele iſt bereits zur Freude a uffgenommen / 
Der Körper iſts allein den jtzt die Erde deckt. 
Wir Hoffen dich gewiß bey JEſu einſt zu ſchauen 
Wo lieblich weſen und der Freuͤden Fülle iſt / 
Zu GOtt gehoͤren die ſo ihm alhier vertrauen / 
Bey dem nunmehro Dll auch angelanget biſt. 
Jaohann Friedrich Tribel, 


Mergeblich jauchtzen Tod und Grab / 
wenn fromme Chriſten ſchlaffen gehen / 
Der ihnen Geiſt und Leben gab / 
Wird einſt ſie heiſſen aufferſtehen! | 
Des Glaubens Schild / das fie bedecket / 
Macht alle Todes Pfeile ſtumpff/ 
Wird gleich der Leib ins Grab geſtecket 
Haͤlt doch die Seele dort Triumph. 
Der Tod / der noch ſo grauſam ſcheint / 
Iſt aur ein Siegs und Himmels⸗Wagen / 
Der zu dem liebſten Seelen Freund / 
Die Kinder GOttes pflegt zutragen / 
Des herben Kampffes wird vergeſſen / 
Der Sie auff die ſer Welt beſchwert / 
Dort werden ſelbſt die Leich⸗Cypreſſen 
In ſchoͤnſten Palmen⸗Flor verkehrt. 
Sie hat WOHLSEELTGE manchen Streit / 
Und harten Leidens⸗Kanpff erfahren / 
In Ihrer langen Lebens Zeit 
Und uͤberſtandnen Wittwen Jahren. 
Weil Sie ſich biß in Tod erwieſen / 
Als Chriſti gute Streiterin 


wird billig auch Ihr Tod geprieſen ven Nad u 
Als ein erwuͤnſchter Siegs Gewinn / | 
Sie hat nun ſeeligſt das erlangt 
Um welthes wir noch Kaͤmpffen muͤſſen / 
Die Crone die im Himmel prangt / 
was irdiſch heiſt liegt Iht zu Fuͤſſen / 
Der Todt der hat Sie gluͤcklich nun 
In Salems neue Stadt gefuͤhret / 
Wo wir in JEſu Schooße ruhn / 
Und wo kein Leid die Frommen ruͤhret. 


Dieſes ſetzte der Wohlſeeligen Frauen ale 
einer Goltlieben den Matrone zu Ehren auf 


Heinrich Prochnau. 
Enalcas nimmt anietzt die Laͤmmer⸗Rechnung ab / 
Da iſt viel aͤrgernuͤß und viel Betruͤgereyen 
Berruchter Miedlinge eroͤffnet / wie ein Grab; 
Das giebet einen Dampf / und jenes kein Gedeyen: 
O unbegluͤcktes Vieh! Ihr Lammer und ihr Schaaffe 
Euch wird die ilch beknapt / und auch die Woll befluͤckt / 
Ihr werdet ausgetauſcht / der Wolff fuͤrcht keine Straffe 
Laͤßt noch der Tartar was / fo wirds zu Kauff geſchickt; yet 
Und trifft ench hievon nichts / ſo habt ihr dennoch Noth; 
Bald kommt die Waffe: ſucht / Geſchwuͤre oder Pocken 
Gar ſwenig kommen durch / viel tauſend ſind ſchon todt; 
Auch frißt euch das Gehirn ein Wurm / ibr müßt vertrocken. 
So iſt die Schaͤfferey in einem ſchlechten Stande / 
So wird die Schaͤffer⸗Luſt zu bittern Uberdruß. 
Gedulde dich / mein Geiſt / in einem Neuen Lande 
Find Hirt und Schaͤfflein doch Vergnuͤgungs Ulberfluß / 
Da trifft die Rechnung zu / da iſt der gute Hurt 
Und kein Gebrechliches / da ſind die Schaffe Chriſten 
Und was hier alt und ſchwach / nach Leben hat gegirrt 
Das weydet ſich daſelbſt / in Auwen nicht in Wuͤſten. 
Ach wie vergnuͤgt genießt die Seelge von den Guͤttern 
Die Ihr der BUTTE HR fo wie den Semen giebt 
Er kennt und ruͤhmet fie als eine BON DEN MUTTERN 


Die Ihn und ſeinen Stall / auch Knecht und Lamm geliebt. 
Hiemit begleitete die Seel. Frau zu Ihrer Ruhe 
4 7 und vollem Genuͤgen. 
S. Wilhelm Ringeltaube. 
p. Gremb. Rogow. und Leibitſch 


NB. Den auff dem Titel Blat des vor 8. Tagen außget heilten Leichen ⸗Corminis 
vorkommenden Druckfehler ( biß 1734 beliebe der geneigte Leſer mit: 
1 biß 1724] obnſchwer zuverbeſſern. 
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